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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  ein  Kastenschloß  für 
Schmückstücke  mit  einem  Kasten  und  einem 
Schnepper,  der  in  den  Kasten  mit  einem  Einstek- 
kende  hineinragt  und  in  dessen  Schließblech  mit 
einer  gegenüber  einem  Festteil  federnden  Zunge 
einrastet,  die  an  ihrem  dem  Einsteckende  abge- 
wandten  hinteren  Ende  mit  einem  Betätigungsteil 
versehen  ist. 

Ein  derartiges  Kastenschloß  ist  aus  der  CH-A 
138  957  bekanntgeworden.  In  den  Kasten  dieses 
Kastenschlosses  ragt  ein  Schnappfederteil  hinein, 
der  mit  einer  Nase  in  Einschnitten  verriegelt  ist,  die 
in  einer  Schmalseite  des  Kastens  angebracht  sind. 
Nach  dem  Einrasten  der  Nase  in  den  Einschnitt 
gleicht  sich  ein  Teil  der  Biegespannungen  im  Be- 
reich  des  Einsteckendes  aus.  Jedoch  kann  nicht 
die  gesamte  Spannung  ausgeglichen  werden,  da 
der  Schnappfederteil  in  der  eingerasteten  Stellung 
nur  gehalten  werden  kann,  wenn  die  beiden  sich 
gegenüberliegenden  Federschenkel  jeweils  gegen 
die  Schmalseiten  des  Kastens  gedrückt  werden. 
Damit  steht  der  Schnappfederteil  in  seinem  in  den 
Kasten  eingeschobenen  Zustand  ständig  unter  Bie- 
gespannung.  Angesichts  der  Tatsache,  daß  diese 
Biegespannung  auf  das  Einsteckende  des 
Schnappfederteils  beschränkt  ist,  ist  abzusehen, 
daß  an  diesem  Einsteckende  eine  Ermüdung  des 
den  Schnappfederteil  bildenden  Materials  eintritt. 
Dieses  Ermüdung  führt  zunächst  dazu,  daß  mit 
einem  ordnungsgemäßen  Einrasten  der  Nase  in  die 
Einschnitte  nicht  mehr  gerechnet  werden  kan.  Da- 
durch  entsteht  eine  erhebliche  Gefahr,  daß  sich  der 
Schnappfederteil  aus  dem  Kasten  löst. 

Um  diesem  Nachteil  zu  begegnen,  muß  damit 
gerechnet  werden,  daß  ein  Benutzer  des  Kasten- 
schlosses  den  Schnappfederteil  an  seinem  Einstek- 
kende  aufweitet,  um  neuerdings  für  die  eine  ord- 
nungsgemäße  Verriegelung  des  Schnappfederteils 
im  Kasten  notwendige  Spannung  zu  sorgen.  Durch 
das  notwendige  Verbiegen  tritt  eine  frühzeitige  Er- 
müdung  des  Materials  ein.  Darüber  hinaus  ragt  der 
zwischen  den  beiden  Federschenkeln  vorhandene 
freie  Raum  mit  einem  sehr  spitzen  Ende  in  Rich- 
tung  auf  das  Einsteckende.  Dieses  spitze  Ende  ist 
die  Ursache  von  Dauerbrüchen,  die  sich  von  dem 
spitzen  Ende  in  Richtung  auf  das  Einsteckende 
aufgrund  der  auftretenden  Wechselbeanspruchun- 
gen  fortpflanzen.  Mit  einem  baldigen  Bruch  im  Be- 
reich  des  Einsteckendes  muß  gerechnet  werden.  Er 
tritt  auch  erfahrungsgemäß  bei  derartigen  Kasten- 
schlössern  auf. 

Aufgabe  der  vorliegenden  Erfindung  ist  es  da- 
her,  das  Kastenschloß  der  einleitend  genannten  Art 
so  zu  verbessern,  daß  es  auf  Dauer  einen  sicheren 
Abschluß  gewährleistet,  der  relativ  einfach  und  bil- 
lig  mit  hoher  Präzision  hergestellt  werden  kann, 

und  eine  beliebige  Zuordnung  von  Schneppern  und 
Kästen  erlaubt. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  dadurch 
gelöst,  daß  der  Kasten  und  der  Schnepper  aus 

5  einem  Gußmaterial  bestehen  und  der  Schnepper 
ein  gegossenes  festes  vorderes  Ende  aufweist,  von 
dem  sich  parallel  zu  dem  Festteil  in  Richtung  auf 
den  Bedienungsteil  die  federnde  Zunge  erstreckt, 
die  ausgehend  vom  vorderen  Teil  bis  zum  Betäti- 

io  gungsteil  einen  zunächst  abnehmenden  und  an- 
schließend  wieder  zunehmenden  Querschnitt  auf- 
weist  und  im  eingerasteten  Zustand  entspannt  ist. 

Durch  die  Auswahl  des  Gußmaterials  erhält  der 
Schnepper  seine  charakteristische  zweischenklige 

75  Form.  Bei  der  Herstellung  wird  daher  das  Material 
im  Bereich  des  vorderen  Endes  nicht  verformt,  um 
die  federnde  Zunge  um  das  vordere  Ende  zu  bie- 
gen.  Vielmehr  befindet  sich  das  Material  am  vorde- 
ren  Ende  in  seinem  Ruhezustand.  Eine  starke  Ver- 

20  formung  des  Materials  zum  Zwecke  der  Herstel- 
lung  des  Schneppers  tritt  daher  nicht  ein. 

Darüber  hinaus  ist  der  Schnepper  im  eingera- 
steten  Zustand  entspannt.  Verformungen  werden 
beim  Einrasten  des  Schneppers  nur  während  rela- 

25  tiv  kurzen  Zeiträumen  erzeugt,  in  denen  der 
Schnepper  in  das  Schließblech  einrastet  bzw.  aus 
diesem  gelöst  wird.  Im  übrigen  befindet  sich  die 
federnde  Zunge  sowohl  im  eingerasteten  Zustand 
als  auch  außerhalb  des  Kastens  im  unverformten 

30  Ruhezustand. 
Schließlich  finden  beim  Einrasten  bzw.  Lösen 

des  Schneppers  aus  seiner  Einrastung  Verformun- 
gen  der  federnden  Zunge  entlang  ihrer  gesamten 
Länge  statt.  Verformungen  im  Bereich  des  vorde- 

35  ren  Endes  finden  demgegenüber  höchstens  in  ei- 
nem  zu  vernachlässigenden  kleinen  Umfange  statt. 
Durch  die  Ausbildung  der  federnden  Zunge  im 
Sinne  des  in  ihrer  Mitte  etwa  angeordneten  klein- 
sten  Querschnittes  wird  erreicht,  daß  sich  die  Zun- 

40  ge  auf  ihrer  gesamten  Länge  etwa  gleichmäßig 
verformt.  Dadurch  wird  das  vordere  Ende  der  Zun- 
ge  stark  entlastet. 

Durch  die  Verwendung  der  Gießtechnik  kann 
der  Schnepper  und  auch  der  Kasten  mit  hoher 

45  Präzision  hergestellt  werden.  Damit  ist  gewährlei- 
stet,  daß  dem  Kasten  eine  Vielzahl  verschiedener 
Schnepper  zugeordnet  werden  kann. 

Gemäß  einer  bevorzugten  Ausführungsform 
der  Erfindung  ist  das  Material  gleichmäßig  homo- 

50  gen  ausgebildet.  Durch  diese  Ausbildung  des  Guß- 
materials  findet  eine  gleichmäßige  Verteilung  der 
Biegespannung  über  die  gesamte  Länge  der  fe- 
dernden  Zunge  statt.  Darüber  hinaus  wird  das  Guß- 
material  zweckmäßigerweise  bei  einer  vorgegebe- 

55  nen  Temperatur  abgeschreckt.  Das  auf  diese  Wei- 
se  behandelte  Gußmaterial  besitzt  auf  lange  Zeit 
gute  federnde  Eigenschaften. 

Weitere  Einzelheiten  der  Erfindung  ergeben 
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sich  aus  der  nachfolgenden  ausführlichen  Be- 
schreibung  und  den  beigefügten  Zeichnungen,  in 
denen  eine  bevorzugte  Ausführungsform  der  Erfin- 
dung  beispielsweise  veranschaulicht  ist. 

In  den  Zeichnungen  zeigen: 
Fig.  1:  eine  Seitenansicht  eines  Schneppers, 
Fig.  2:  eine  Draufsicht  auf  einen  Schnepper, 
Fig.  3:  eine  Seitenansicht  eines  Kasten- 

schlosses  mit  einem  teilweise  ge- 
schnittenen  Kasten, 

Fig.  4:  eine  Vorderansicht  eines  Kastens. 
Ein  Kastenschloß  besteht  im  wesentlichen  aus 

einem  Kasten  1  und  einem  Schnepper  2.  Der 
Schnepper  2  ragt  mit  einem  dem  Kasten  1  zuge- 
wandten  Einsteckende  3  durch  eine  in  einem 
Schließblech  4  vorgesehene  Öffnung  5  in  einen  von 
Wandungen  6,7,8,9,1  o  umschlossenen  Innenraum 
11  des  Kastens  1  hinein.  Das  Schließblech  4  be- 
grenzt  den  Innenraum  11  in  Richtung  auf  ein  Betä- 
tigungsteil  12  des  Schneppers  2,  das  über  eine 
federnde  Zunge  13  mit  dem  Einsteckende  3  ver- 
bunden  ist.  Bei  einem  in  den  Innenraum  11  einge- 
fahreren  Einsteckende  3  liegt  das  Betätigungsteil 
12  mit  seiner  dem  Einsteckende  3  zugewandten 
Stirnwand  14  unmittelbar  am  Schließblech  4  an. 

Die  federnde  Zunge  13  ist  im  Bereich  des 
Einsteckendes  3  über  eine  biegesteife  Einheit  15 
fest  mit  einem  festen  Teil  16  verbunden,  das  sich 
in  Richtung  und  im  wesentlichen  parallel  zur  fe- 
dernden  Zunge  13  von  der  Einheit  15  in  Richtung 
auf  ein  Anschlußteil  17  des  Schneppers  2  erstreckt. 
Mit  diesem  Anschlußteil  17,  dessen  Querschnitt  in 
etwa  demjenigen  des  Kastens  1  entspricht,  ist  das 
Festteil  16  fest  verbunden.  Allerdings  besitzt  das 
Festteil  16  einen  gegenüber  dem  Anschlußteil  17 
vermindert  Querschnitt,  dessen  Breite  derjenigen 
der  Öffnung  5  entspricht.  Diese  Öffnung  5  wird  in 
Längsrichtung  des  Festteils  16  auf  ihren  beiden 
Seiten  durch  Begrenzungsstege  18,19  begrenzt, 
die  jeweils  Teile  des  Schließbleches  4  bilden.  Dar- 
über  hinaus  ist  das  Schließblech  4  an  seiner  der 
Wandung  7  zugekehrten  Unterseite  2o  mit  einem 
Steg  versehen,  dessen  Höhe  in  etwa  einem  Ab- 
stand  21  entspricht,  der  zwischen  einer  der  Wan- 
dung  7  zugekehrten  Unterkante  22  des  Festteils  16 
und  einer  dieser  in  etwa  parallel  verlaufenden  Un- 
terkante  23  des  Anschlußteiles  17  liegt.  Die  Größe 
dieses  Abstandes  21  wird  im  wesentlichen  vorge- 
geben  von  der  Wandstärke  der  Wandung  7. 

Der  Festteil  16  und  die  federnde  Zunge  13 
bilden  jeweils  Schenkel  einer  U-Form  deren  Joch 
von  der  Einheit  15  gebildet  wird.  An  seinem  dem 
Anschlußteil  17  zugewandten  Ende  ist  der  Festteil 
16  fest  mit  dem  Anschlußteil  17  verbunden,  wäh- 
rend  sich  an  die  federnde  Zunge  13  in  Richtung 
auf  den  Anschlußteil  17  das  Betätigungsteil  12  an- 
schließt.  Zwischen  der  federnden  Zunge  13  und 
dem  Festteil  16  erstreckt  sich  ein  Schlitz  24,  des- 

sen  Breite  dem  maximalen  Federweg  der  federn- 
den  Zunge  13  entspricht.  Auf  ihrer  dem  Schlitz  24 
abgewandten  Oberseite  25  besitzt  die  federnde 
Zunge  13  eine  ihren  Querschnitt  verengende  Ein- 

5  buchtung  26.  Aufgrund  dieser  Einbuchtung  26  wird 
der  Querschnitt  der  federnden  Zunge  13  um  soviel 
vermindert,  daß  bei  einem  auf  eine  Betätigungsflä- 
che  27  des  Betätigungsteils  12  ausgeübten  Druck 
die  federnde  Zunge  13  in  Richtung  auf  den  Schlitz 

io  24  elastisch  verformt  wird.  Bei  einer  derartigen 
elastischen  Verformung  bleibt  die  Einheit  15  relativ 
in  Ruhe. 

Auf  dem  Einsteckende  3  erstreckt  sich  eine 
Erhöhung  in  Längsrichtung  der  Zunge  13.  Dieser 

15  Erhöhung  28  entspricht  eine  im  Schließblech  4 
vorgesehene  Ausneh  -  mung  31,  die  sich  von  einer 
Begrenzung  der  Öffnung  5  in  Richtung  auf  die 
obere  Wandung  6  erstreckt.  In  dieser  Ausnehmung 
31  wird  die  Erhöhung  28  geführt,  wenn  der 

20  Schnepper  2  in  den  Kasten  1  eingeschoben  wird. 
Auf  diese  Weise  erhält  die  Öffnung  5  einen  Quer- 
schnitt,  in  den  der  Schnepper  2  nur  in  einer  vorge- 
gebenen  richtigen  Lage  eingeführt  werden  kann. 

Darüber  hinaus  weist  das  Einsteckende  3  einen 
25  Vorbau  32  auf,  der  in  Richtung  auf  eine  sich  verti- 

kal  durch  die  Zunge  erstreckende  Mittelebene  Ab- 
rundungen  29,  3o  aufweist.  Der  Vorbau  32  besitzt 
im  Bereich  der  Unterkante  22  des  Festteils  16  eine 
konisch  zur  Erhöhung  28  ansteigende  Vorderfläche 

30  33,  die  die  Einführung  des  Einsteckendes  3  in  die 
Öffnung  5  erleichtert. 

Die  Einbuchtung  26  verläuft  in  Richtung  auf 
den  Betätigungsteil  12  mit  einer  in  Richtung  auf 
eine  Erhöhung  35  ansteigenden  Tendenz.  Diese 

35  Erhöhung  35  bildet  auf  ihrer  der  Einbuchtung  26 
abgewandten  Seite  ein  Raster  36  aus,  das  auf 
seiner  dem  Einsteckende  3  zugewandten  Seite 
durch  eine  etwa  vertikal  verlaufende  Anschlagflä- 
che  37  begrenzt  ist.  Auf  ihrer  der  Anschlagfläche 

40  37  gegenüberliegenden  Seite  wird  das  Raster  36 
von  einer  Begrenzungsfläche  38  begrenzt,  die  eine 
dem  Einsteckende  3  zugewandte  vordere  Begren- 
zung  des  Betätigungsteils  12  bildet.  Die  zwischen 
der  Begrenzungsfläche  38  und  der  Anschlagfläche 

45  37  liegende  Breite  des  Rasters  36  entspricht  einer 
Wandstärke  des  Schließbleches  4.  Dieses  ragt  im 
unverformten  Ruhezustand  der  federnden  Zunge 
13  im  Bereich  der  Öffnung  5  bis  auf  einen  das 
Raster  36  in  Richtung  auf  den  Schlitz  24  begren- 

50  zenden  Grund  39  in  das  Raster  36  hinein. 
Die  Höhe  der  Anschlagfläche  37  entspricht  in 

etwa  derjenigen  des  Schlitzes  24.  Auf  diese  Weise 
muß  die  Zunge  13  sehr  weit  in  Richtung  des  Schlit- 
zes  24  verformt  werden,  damit  das  Schließblech  4 

55  die  Anschlagfläche  37  freigibt  und  damit  der 
Schnepper  2  mit  seinem  Einsteckende  3  aus  der 
Öffnung  5  herausgezogen  werden  kann. 

Das  Betätigungsteil  12  erstreckt  sich  über  die 
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gesamte  Breite  des  Schneppers  2,  so  daß  die 
Betätigungsfläche  27  gut  ertastet  werden  kann.  Um 
ein  Abgleiten  von  der  Betätigungsfläche  27  zu  ver- 
hindern,  ist  diese  mit  einer  für  die  Betätigung  des 
Schneppers  2  freundlichen  Oberfläche  versehen. 
Diese  kann  beispielsweise  eine  Nut  4o  aufweisen, 
die  sich  quer  zur  Längsrichtung  der  Zunge  13 
erstreckt. 

Durch  den  Anschlußteil  17  erstreckt  sich  quer 
zur  Richtung  des  Festteils  16  eine  Bohrung  41,  die 
dem  Anschluß  eines  Schmuckstückes,  beispiels- 
weise  einer  Kette  42  dient.  Statt  einer  Bohrung  41 
kann  auch  am  Schnepper  2  eine  Öse  befestigt 
sein.  Diese  Öse  kann  auch  durch  eine  sich  durch 
eine  U-förmige  Vertiefung  erstreckende  Schraube 
gebildet  sein,  an  der  die  Kette  befestigt  wird.  Eine 
entsprechende  Befestigungsmöglichkeit  beispiels- 
weise  in  Form  eines  Loches  43  ist  am  Kasten  1 
angebracht.  Durch  dieses  Loch  43  erstreckt  sich 
die  Kette  42  mit  ihrem  der  Bohrung  41  abgewand- 
ten  Ende. 

Zwischen  dem  Betätigungsteil  12  und  dem  An- 
schlußteil  17  erstreckt  sich  ein  Betätigungsabstand 
44,  dessen  Weite  so  bemessen  ist,  daß  das  Betäti- 
gungsteil  12  bis  auf  den  Boden  des  Schlitzes  24 
hinabgedrückt  werden  kann,  ohne  daß  das  Betäti- 
gungsteil  12  zuvor  an  einer  ihm  benachbarten 
Wandung  45  des  Anschlußteils  17  anschlägt. 

Beim  Anlegen  der  Kette  42  wird  der  Schnepper 
2  mit  seinem  Einsteckende  3  so  in  die  Öffnung  5 
eingeführt,  daß  die  Erhöhung  28  durch  die  Ausneh- 
mung  31  der  Öffnung  5  geführt  wird.  Durch  einen 
leichten  Druck  auf  den  Betätigungsteil  12  in  Rich- 
tung  auf  den  Schlitz  24  wird  die  Erhöhung  35 
soweit  in  Richtung  auf  den  Festteil  16  abgesenkt, 
daß  sie  ohne  Schwierigkeiten  durch  die  Öffnung  5 
hindurchgleitet.  Nachdem  das  Schließblech  4  an 
der  ihm  zugewandten  Stirnwand  14  des  Betäti- 
gungsteils  12  anliegt,  wird  der  Druck  auf  das  Betä- 
tigungsteil  12  vermindert,  so  daß  das  Schließblech 
4  in  den  Raster  36  einrastet  und  damit  verhindert, 
daß  der  Schnepper  2  mit  seinem  Einsteckende  3 
wieder  aus  dem  Inneren  1  1  des  Kastens  1  heraus- 
gezogen  werden  kann.  Nunmehr  ist  das  Kasten- 
schloß  verriegelt. 

Zum  Entriegeln  des  Kastenschlosss  wird  der 
Betätigungsteil  12  wieder  in  Richtung  auf  den  Fest- 
teil  16  herabgedrückt,  bis  die  Erhöhung  35  aus  der 
Öffnung  5  der  Öffnung  5  herausgezogen  werden 
kann.  Nunmehr  gleitet  der  aus  der  Öffnung  5  her- 
ausgezogene  Schnepper  2  aus  dem  Kasten  1  her- 
aus  und  wird  dabei  von  der  Erhöhung  28  durch  das 
Schließblech  4  hindurchgeführt. 

Statt  der  Einbuchtung  26  kann  die  Oberseite 
25  des  Schneppers  2  auch  etwa  parallel  zur  Unter- 
kante  22  des  Festteils  16  verlaufend  ausgebildet 
sein.  Entscheidend  ist  lediglich,  daß  am  Einstek- 
kende  3  eine  biegesteife  Einheit  15  vorgesehen  ist. 

Diese  Einheit  15  wird  von  einer  Materialansamm- 
lung  gebildet,  von  der  aus  der  Querschnitt  der 
Zunge  13  drastisch  in  Richtung  auf  den  Schlitz  24 
vermindert  werden  kann.  Diese  Verminderung  kann 

5  entweder  stetig  von  der  Erhöhung  28  in  Richtung 
auf  die  Einbuchtung  26  vorgenommen  werden.  Es 
ist  jedoch  auch  möglich,  die  Verminderung  unstetig 
vorzunehmen,  wobei  allerdings  dafür  gesorgt  sein 
muß,  daß  die  auftretende  Biegespannungen  nicht 

io  an  einer  sich  etwa  ausbildenden  Ecke  einen  Dauer- 
bruch  erzeugen  können. 

Darüber  hinaus  ist  es  möglich,  daß  die  federn- 
de  Zunge  13  mit  vermindertem  Querschnitt  in  das 
Raster  36  einmündet.  Es  ist  jedoch  auch  möglich, 

15  an  dieser  Stelle  eine  Erhöhung  35  auszubilden,  zu 
der  die  federnde  Zunge  13  stetig  oder  unstetig 
aufsteigen  kann. 

Schließlich  ist  es  denkbar,  den  Grund  39  des 
Rasters  36  glatt  auszubilden.  Es  ist  jedoch  auch 

20  möglich,  stattdessen  im  Grund  39  Löcher  vorzuse- 
hen,  die  in  Richtung  auf  den  Schlitz  24  ragen.  In 
diese  Löcher  können  entsprechende  am  Schließ- 
blech  4  vorzusehende  Vorsprünge  hineinragen,  von 
denen  die  entsprechenden  Löcher  abgezogen  wer- 

25  den,  wenn  die  Feder  13  durch  Druck  auf  den 
Betätigungsteil  12  in  Richtung  auf  den  Schlitz  24 
verformt  wird. 

Das  Einsteckende  3  kann  in  beliebiger  Weise 
ausgestaltet  werden,  solange  dafür  gesorgt  ist,  daß 

30  die  Einheit  15  biegesteif  ist.  Beispielsweise  kann 
sowohl  die  Erhöhung  28  als  auch  der  Vorbau  32 
fehlen.  Diese  erleichtern  jeweils  nur  das  Einstecken 
des  Einsteckendes  3  in  die  Öffnung  5. 

Der  Schnepper  2  wird  im  Gußverfahren  herge- 
35  stellt.  Auf  diese  Weise  erhält  er  einen  gleichmäßig 

homogenen  Aufbau,  der  insbesondere  im  Bereich 
des  Einsteckendes  3  von  großer  Wichtigkeit  ist.  Als 
Material  zur  Herstellung  sowohl  des  Kastens  1  als 
auch  des  Schneppers  2  kommen  bevorzugt  Edel- 

40  metalle  in  Betracht.  Es  ist  jedoch  auch  möglich 
andere  Metalle  zu  verwenden.  Je  nach  dem  ver- 
wendeten  Metall  wird  der  gesamte  Schnepper  2 
eine  Wärmebehandlung  unterzogen.  Insbesondere 
kommt  eine  Abschreckung  des  Einsteckendes  3 

45  und  der  Zunge  13  in  Betracht. 

Patentansprüche 

1.  Kastenschloß  für  Schmuckstücke  mit  einem  in 
50  einem  Kasten  (1)  und  einem  Schnepper  (2), 

der  in  den  Kasten  (1)  mit  einem  Einsteckende 
(3)  hineinragt  und  in  dessen  Schließblech  (4) 
mit  einer  gegenüber  einem  Festteil  (16)  fe- 
dernden  Zunge  (13)  einrastet,  die  an  ihrem 

55  dem  Einsteckende  (3)  abgewandtem  hinteren 
Ende  mit  einem  Betätigungsteil  (12)  versehen 
ist,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Kasten 
(1)  und  der  Schnepper  (2)  aus  einem  Gußma- 

4 
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terial  bestehen  und  der  Schnepper  (2)  ein  ge- 
gossenes  festes  vorderes  Ende  (32)  aufweist, 
von  dem  sich  parallel  zu  dem  Festteil  (16)  und 
in  Richtung  auf  den  Betätigungsteil  (12)  eine 
federnde  Zunge  (13)  erstreckt,  die  ausgehend 
vom  vorderen  Ende  (32)  bis  zum  Betätigungs- 
teil  (12)  einen  zunächst  abnehmenden  und  an- 
schließend  wieder  zunehmenden  Querschnitt 
aufweist  und  im  eingerasteten  Zustand  ent- 
spannt  ist. 

2.  Kastenschloß  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  das  Gußmaterial  gleichmä- 
ßig  homogen  ausgebildet  ist. 

3.  Kastenschloß  nach  Anspruch  1  und  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  das  Gußmaterial  bei  einer 
vorgegebenen  Temperatur  abgeschreckt  ist. 

4.  Kastenschloß  nach  Anspruch  1  bis  3,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  zwischen  dem  Festteil 
(16)  und  der  federnden  Zunge  (13)  als  Feder- 
weg  der  Zunge  (13)  ein  Schlitz  (24)  vorgese- 
hen  ist. 

5.  Kastenschloß  nach  Anspruch  1  bis  4,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  auf  der  Feder  (13)  ein 
das  Schließblech  (4)  aufnehmendes  Raster 
(36)  vorgesehen  ist,  das  als  eine  der  Dicke  des 
Schließbleches  (4)  angepaßte  Nut  ausgebildet 
ist,  die  sich  quer  zu  einer  in  Richtung  auf  das 
Einsteckende  (3)  verlaufendem  Längsachse 
vor  dem  Betätigungsteil  (12)  erstreckt  und  in 
eine  Öffnung  (5)  des  Schließbleches  (4)  einra- 
stet,  die  von  der  Zunge  (13)  in  Richtung  auf 
das  Einsteckende  (3)  bis  zum  Betätigungsteil 
(12)  durchdrungen  ist  und  deren  Querschnitt 
einer  am  Einsteckende  (3)  vorgesehenen  Erhö- 
hung  (28)  angepaßt  ist. 

Rasterhöhe  vorgesehen  ist,  die  einer  lichten 
Weite  des  Schlitzes  (24)  entspricht. 

8.  Kastenschloß  nach  Anspruch  1  bis  7,  dadurch 
5  gekennzeichnet,  daß  der  Querschnitt  des  Betä- 

tigungsteils  (12)  demjenigen  des  Kastens  (1) 
entspricht. 

Claims 
10 

1.  A  box  lock  for  items  of  jewellery  comprising  a 
box  (1)  and  a  latch  (2)  which  projects  into  the 
box  (1)  with  an  insertion  end  (3)  and  engages 
into  the  lock  plate  (4)  thereof  with  a  tongue 

15  (13)  which  is  springy  relative  to  a  fixed  portion 
(16)  and  which  is  provided  with  an  actuating 
portion  (12)  at  its  rear  end  which  is  remote 
from  the  insertion  end  (3),  characterised  in  that 
the  box  (1)  and  the  latch  (2)  comprise  a  cast 

20  material  and  the  latch  (2)  has  a  cast  fixed  front 
end  (32)  from  which  a  springy  tongue  (13) 
extends  parallel  to  the  fixed  portion  (16)  and 
towards  the  actuating  portion  (12),  the  tongue 
(13)  being  of  a  cross  section  which  initially 

25  decreases  and  then  increases  again,  starting 
from  the  front  end  (32)  towards  the  actuating 
portion  (12),  and  the  tongue  (13)  being  un- 
stressed  in  the  engaged  condition. 

30  2.  A  box  lock  according  to  Claim  1  characterised 
in  that  the  cast  material  is  of  uniformly  homo- 
geneous  nature 

3.  A  box  lock  according  to  Claim  1  and  Claim  2 
35  characterised  in  that  the  cast  material  is 

quenched  at  a  predetermined  temperature. 

4.  A  box  lock  according  to  Claims  1  to  3  charac- 
terised  in  that  a  slit  (24)  is  provided  between 

40  the  fixed  portion  (16)  and  the  springy  tongue 
(13)  to  provide  for  the  spring  travel  of  the 
tongue  (13). 

5.  A  box  lock  according  to  Claims  1  to  4  charac- 
45  terised  in  that  provided  on  the  spring  (13)  is  a 

retaining  means  (36)  which  accommodates  the 
lock  plate  (4)  and  which  is  in  the  form  of  a 
groove  adapted  to  the  thickness  of  the  lock 
plate  (4),  the  groove  extending  before  the  ac- 

50  tuating  portion  (12)  transversely  relative  to  a 
longitudinal  axis  which  extends  towards  the 
insertion  end  (3)  and  the  groove  engaging  into 
an  opening  (5)  in  the  lock  plate  (4)  through 
which  the  tongue  (13)  passes  towards  the  in- 

55  sertion  end  (3)  as  far  as  the  actuating  portion 
(12),  the  cross  section  of  the  opening  (5)  in  the 
lock  plate  being  adapted  to  a  raised  portion 
(28)  at  the  insertion  end  (3). 

6.  Kastenschloß  nach  Anspruch  1  bis  5,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  das  Raster  (36)  auf  seiner 
dem  Einsteckende  (3)  zugewandten  Seite  von 
einer  Erhöhung  (35)  begrenzt  ist,  deren  Ober- 
kante  von  einer  Unterkante  (22),  die  den  Fest-  45 
teil  (16)  auf  seiner  der  Zunge  (13)  abgewand- 
ten  Unterseite  begrenzt,  einen  Abstand  besitzt, 
der  im  entspannten  Zustand  der  Zunge  (13) 
größer  und  unter  dem  Einfluß  von  auf  die 
Zunge  (13)  ausgeübten  Druckkräften  kleiner  50 
als  eine  lichte  Weite  der  Öffnung  (5)  ist,  die 
zur  Aufnahme  des  Schneppers  (2)  im  Schließ- 
blech  (4)  vorgesehen  ist. 

7.  Kastenschloß  nach  Anspruch  5  und  6,  dadurch  55 
gekennzeichnet,  daß  das  zwischen  der  Erhö- 
hung  (35)  und  einem  das  Schließblech  (4)  auf- 
nehmenden  Grund  (39)  des  Rasters  (36)  eine 

5 
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6.  A  box  lock  according  to  Claims  1  to  5  charac- 
terised  in  that  the  retaining  means  (36)  is  de- 
fined  on  its  side  towards  the  insertion  end  (3) 
by  a  raised  portion  (35)  whose  upper  edge  is 
at  a  spacing  from  a  lower  edge  (22)  which 
defines  the  fixed  portion  (16)  on  its  underside 
which  is  remote  from  the  tongue  (13),  wherein 
in  the  unstressed  condition  of  the  tongue  (13) 
said  spacing  is  greater  than  an  internal  width 
of  the  opening  (5)  which  is  provided  for  receiv- 
ing  the  latch  (27  in  the  lock  plate  (4)  and  said 
spacing  is  smaller  than  said  internal  width  of 
the  opening  (5)  under  the  influence  of  pressing 
forces  applied  to  the  tongue  (13). 

7.  A  box  lock  according  to  Claim  1  to  7,  charac- 
terised  in  that  it  is  provided  between  the  raised 
portion  (35)  and  a  ground  (39)  of  the  retaining 
means  (36),  which  takes  up  the  lock  plate  (4), 
with  a  hight  for  the  retaining  means,  which  is 
like  the  clear  hight  of  the  slit  (24). 

8.  A  box  lock  according  to  Claim  1  to  7,  charac- 
terised  in  that  the  cross-section  of  the  actuat- 
ing  portion  (12)  is  like  that  of  the  box  (1). 

Revendicatlons 

1.  Serrure  de  coffre  pour  pieces  de  joaillerie, 
comprenant  un  coffre  (1)  et  un  loqueteau  (2), 
qui  penetre  dans  le  coffre  (1)  par  une  extremi- 
te  enfichable  (3)  et  qui  s'encliquette  dans  sa 
plaque  de  fermeture  (4)  par  une  languette  (13) 
qui  est  rappelee  elastiquement  contre  un  ele- 
ment  dur  (16),  et  qui  est  dotee  d'un  element 
d'actionnement  (12)  sur  son  extremite  arriere 
tournee  ä  l'opposee  de  l'extremite  enfichable 
(3),  caracterisee  par  le  fait  que  le  coffre  (1)  et 
le  loqueteau  (2)  sont  formes  d'une  matiere 
coulee,  et  que  le  loqueteau  (2)  presente  une 
extremite  anterieure  (32),  dure,  coulee,  ä  partir 
de  laquelle  s'etend  parallelement  ä  l'element 
dur  (16)  et  dans  la  direction  de  l'element  d'ac- 
tionnement  (12),  une  languette  elastique  (13), 
qui  presente,  ä  partir  de  l'extremite  anterieure 
(32)  jusqu'ä  l'element  d'actionnement  (12),  une 
section  transversale  allant  d'abord  en  dimi- 
nuant  et  ensuite  ä  nouveau  en  augmentant  et 
qui  est  detendue  ä  l'etat  encliquete. 

2.  Serrure  de  coffre  selon  la  revendication  1,  ca- 
racterisee  par  le  fait  que  la  matiere  coulee  est 
fagonnee  de  fagon  regulierement  homogene. 

4.  Serrure  de  coffre  selon  l'une  des  revendica- 
tions  1  ä  3,  caracterisee  par  le  fait  qu'entre 
l'element  dur  (16)  et  la  languette  elastique 
(13),  est  prevue  une  fente  (24)  comme  trajet 

5  elastique  de  la  languette  (13). 

5.  Serrure  de  coffre  selon  l'une  des  revendica- 
tions  1  ä  4,  caracterisee  par  le  fait  que  sur  le 
ressort  (13),  est  prevue  une  encoche  (36)  qui 

io  regoit  la  plaque  de  fermeture  (4)  et  qui  est 
realisee  sous  la  forme  d'une  gorge  adaptee  ä 
l'epaisseur  de  la  plaque  de  fermeture  (4),  gor- 
ge  qui  s'etend  devant  l'element  d'actionne- 
ment  (12),  transversalement  ä  un  axe  longitudi- 

15  nal  s'etendant  dans  la  direction  de  l'extremite 
enfichable  (3),  et  s'encliquette  dans  une  Ouver- 
türe  (5)  de  la  plaque  de  fermeture  (4),  qui  est 
traversee  par  la  languette  (13)  dans  la  direction 
de  l'extremite  enfichable  (3)  jusqu'ä  l'element 

20  d'actionnement  (12)  et  dont  la  section  transver- 
sale  est  adaptee  ä  une  protuberance  (28)  pre- 
vue  sur  l'extremite  enfichable  (3). 

6.  Serrure  de  coffre  selon  l'une  des  revendica- 
25  tions  1  ä  5,  caracterisee  par  le  fait  que  l'enco- 

che  (36)  est  delimitee,  sur  son  cote  tourne 
vers  l'extremite  enfichable  (3),  par  une  protu- 
berance  (35),  dont  le  bord  superieur  possede, 
par  rapport  ä  un  bord  inferieur  (22),  qui  delimi- 

30  te  l'element  dur  (16)  sur  son  cote  inferieur 
tourne  ä  l'oppose  de  la  languette  (13),  une 
distance  qui,  ä  l'etat  detendu  de  la  languette 
(13)  est  superieure,  et  sous  l'influence  des 
efforts  de  pression  exerces  sur  la  languette 

35  (13),  est  interieure  ä  la  largeur  interieure  de 
l'ouverture  (5),  qui  est  prevue  pour  la  reception 
du  loqueteau  (2)  dans  la  plaque  de  fermeture 
(4). 

40  7.  Serrure  de  coffre  selon  l'une  des  revendica- 
tions  5  et  6,  caracterisee  par  le  fait  qu'entre  la 
protuberance  (35)  et  un  fond  (39)  de  l'encoche 
(36),  recevant  la  plaque  de  fermeture  (4),  est 
prevue  une  hauteur  d'encoche  qui  correspond 

45  ä  la  largeur  interieure  de  la  fente  (24). 

8.  Serrure  de  coffre  selon  l'une  des  revendica- 
tions  1  ä  7,  caracterisee  par  le  fait  que  la 
section  transversale  de  l'element  d'actionne- 

50  ment  (12)  correspond  ä  celle  du  coffre  (1). 

3.  Serrure  de  coffre  selon  l'une  des  revendica-  55 
tions  1  et  2,  caracterisee  par  le  fait  que  la 
matiere  coulee  est  refroidie  brusquement  ä 
une  temperature  donnee. 
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